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Me «Er vor- 0® tlmd

Kunde sei euch vor. Oatl nd , egeben, 

in aller Welt wher*

Schneidet das Korn und keltert die Loden, 

baut Muser auf. Joch achtet die Hir

von Blut und falte und ndsW Leben

brachten die

voa Ostland geritten,

■ är, und der Z rne Gsfu kel 

lockte in ihren $'ugen inaitten, 

als sa en DW Herd« - 

über die staubigen Kleider glitten.

Laut in die Dörfer gehallte Kundei

sprach von der Zeute an herrischen csOct

■

wer in las Ostland aussieht als Knecht $ 

Herr

Frei 

fr i

wird er dort auf eigen ® Grunde

sei das Wasser und frei sei der ^ald, 

die Jagd nd die Hur und das Brot, 

Führer sei, wen der Suruf erschallt, 

Gehurtea und feuere teriloh not,

. das Na ich eei fern und die Fremde sei kalt«

Da schrieen die Fangen und sa^ten die Altens 

besser eia X list heldischer Lugl ' 

Sie ließen die Scheiter in Herde erkalten, 

schirrten die Merde und stowten den Pflug 

auf die Wagen Lee



$ie sogen hinaus mit Kindern u E Frau» 

Sie zogen hinaus mit Saat und Gut. 

die sahen schweigend die heirische au 

WM letstenmal leuchten und rück ton den Hut 

und wandten das • ins östliche Blau.»

doch als öle ha: an ins Ostland hinein, 

standen die äl - r so ^it wie das cer, 

Meine Glocke im. Abendschein,

u . / ■ , 

war kein Acker, noch Haus noch Hain»

Doch als drei Tage ins Ostland ge anz®n,

. Is drei Jahre ins Ostland M 

Dorf lau an Bort in geordneter

n eigenen Wein,

■

wei 7 Uber Straßen /. d el son reuen»

7/ar dar? Wasser und frei war

A di■■ Flur und das Brot, 

Führer war. Wem der Zuruf erschallt, 

Ber war .allezeit nor.

Wnstar droht

■■ . /■ •• ■ . . ' ■

Oa wurde rancher zam elenden Knecht, 

schrie manche Wrau in Tatarenara, 

geraubt ward das Kind, zerstampft ward due Red



Doch wie das Gras wieder stei t nach der Mahd, 

stieg aus de® Schutte die Mauer empört 

stark im Rechte fuhr wieder zur Saat 

Sohn und Enkel aus höherem Tor* 

Faulend hingen die Feinde am Rad.

eit vom Hordme^r, vom kürtsehen Strand» 

und Ungarn weit, 
weit bis an D r Türken ^arid, 

keine Stadt der Sh.

wuchs anders als aus deutscher Hand.

Volk bei Volk ging -ört zur Lehr» 

Sitte and Randel flossen als Quell

Oktan Me MM»

Unsere Sprach® loderte hell, 

Kahne des Geists, vor der Zukunft her»

Sprach einer$ groß unser Werk und Gewicht, 

größer tot Deutschlands hirWlÄMes Kelt, 

dort blüht der Frieden, dort glänzt das Licht» 

-ir pflügten Land aus den heidnischen > 5Id, 

ach, warum nimmt uns der Luis er nicht?

Sagte der zweite| der Kaiser ist groß, 

ragt über Leiten und Länder und teere, 

viel Völker wir-v ein 11 

laS er dies meistert, ist den sehe dhre» 

lein ankert, führe scharf und bloß!

Lachte ein andrer: der Kaiser ist ferne 1 

Hält den ^Kfsl << a MeioM in der Band« 

Draus beißen die Fürsten das Klei, eh, und die Kerne 

fallen zu Soden, und Ubereinand 

stürzt Volk und Reich und die de itschen Sterne.



Schweig, ruft der vierte, die terne stehn klar! 

türst auch die Zwietracht das alte Deich, 

wir halten noch dreihundert Fahr 

Deutach K ndo und de 2 drdtei 1 e Seich 

wider Wrk und Janitschar»

is hielten dreihundert Jahr und mehr 

des 4 rdteila schwere ten Jeich»

Viel tausend Dörfer breohti

alt Prina Eugenius*Heer»

Frei ward das Gotland» . Deiche in ähren

.Prins .u^en, heile des Landes schwären, 

rina lagen, verwüstet sind . anachen uM Barten, 

schick Leute vom Kheine» uns latste su wehrenl

: lins lugens i iter vom Ostende ritten,

lockte in ihren Augen

und Dunkel! 

i

üMn vermag» —
-

.lohto Der Ta> 

z-ber es kennen noch lang richt genug!

. .. ehe Mut
erhitzt sieh wieder eigen« 

a- die Grafschaft Oluts» Her Streit währt gut

. Inh mdert J^:r» it um io to aus!



2eitung kam vom Westland geflogen* 

Hunger und Unrecht und kriegagesch: ei ~

■

über das eltxneer« 'Land is dort frei, 

aber da^wi sehen donner;. die Wogen«,

i
ind wohl noch 7 i^nche ins Ösdlund gefahren, 

balkten sich Hüttex u 4 br chen & n -rund, 

aber viel hundertmal größere scharen 

über die keere, wildernd ora wu d, 

o- er ine heich des reußiechea Laren.

sprach man is Gatland4 Gottee ind 

sät neureche aus seit tausend Jahr 

in alle Wit« Gir aber sind 

des -Spruches kund a der Janitschur 

ist iMsr unser eigen - ind,

; inhundert Jahr und mehr! - via besessen

■

iw i Halbe Kelche - so ging es aus,

* ■

Einhundert Jahr unc. mehr! - her chlaß: 

es füllten andre des Ostlan s eiten, 

eiche -°- für -1

s noch Lu viel! Da gall

Crob stürzte, was nu - stürzen Ml tl

Gatland's unsere Lehr

80g Völker viel aus Schlaf zur Saat«

Land usher,

.. z rief, reift Hirer Lahd, 

denn wer es pflügt, wächst wie ein üeer«



Und wi das ' eer die Deiche .hriaht*

•

Wir hoben Ostland in das nicht»

Viel Völker schützte unsre Hut.

sind sie Herr*n und dankens nicht 1

-
W in Ostlands wer jamert nach DaÄk» 

der wär uns ein hündischer Knecht |

■

WW deutsche Hecht» 

Mb stirbt nicht, ehe die Rrdd

Ritten wir einst in das Ostland hinein*

' —

KM* wir opferten -an

Des kündet ewig MM und tein,

wlehes He£X*
- 

6 werfe teil, 
des leiden wir heute genug»

U d hot'hat ninner rasche all.

tot ist der SMen und hot ist die Joelle* 

lot tilgte feutsMe schuld« 

le neu.te des Wiehe

• Brüder* Seduld,
eh uns hebt die Moishe

hen wie etolz* sts dee • 

grö^ sich ins a ben L nd dehnte» 

Das ne w Lich- erschien ihnen blau 

me Serge* u 4 keiner wähnte* 

da . cha tuen ce- schwärmten ins Drau»



Zum zweiten erhob sich die ganze elt, 

zu brechen die deut ehe acht» 

etland kämpfte vorne im Feld, 

Ls schritt durch to *9 schritt in die Macht« 

Verraten stürzte der Held.

Und.als die Doiohe sanken entzwei,.

■•ahne und Kraft verlosch,

| Lte der FaAMUkschrOi 

und der Feind die Ähren drosch, 

O'dlund vögelfrei.

‘ In Ketten und Mchtt

, gefoltert, dure) R® 
nter? Verschleppt und verlacht 

Urbaren entehrt. ■

u?8 leer!

■

zu toppe und and zerrieben, 

tet ein Feer.

ein ^ec?" voll Grauen. .

und Vr mLE,
r

7 HM Men in Seuteohlands

Seht u s nur

raren die Frucht, iir' w^r 
der e t . •

• ■ lug/terch Verratl



Verraten h.bt ihr des Reiches Seist9

*

Mo 'endung, die euch den Erdteil verheißt» 

verraten um kurzer.

Eid verwaist.

Verraten, was in tausend Jahren

wir euch 1 . Oniland gebaut.

Mo wir des keiches Mi LKMnSE waren 

and euerer Würde vertrautx 

starren auf Trütoer und Bahren»

Doch wenn ihr 

willig das Joch ertragt - ■

A bleibt uhsery U H wer versagt» 

'

-

-steht ihr gercini •

dir fassen euch E» 

wen len sprudelnd von Blut» 

aber ein gotterfülltes Vertraue * - 

stählt uns den gb

sum kommenden le ich, gXÄ weiten •"•' KW»

Verloren let vieles, d^ch eines nicht» 

Hand lebt

allein in tma» Und Gottes Oer

■

läutert durch not®



Ihr schufet des Erdteils große Leit, 

hur ihr erfüllt sie aufs neue®

d sms DrfeMSM bereit, 

dem Reichssinn in heiliger Treue, 

schart euch, Deutsche, pre it Gold aus det - held!

K
>

--dsn. Deutschen in aller sit u^her®

Schneidet das Korn und Melts 

baut Häuser auf» Dod achtet die : ar' 

von Blut und ' eite und opferndem Lebens

: eiter sine einst ins Estland geritt 

und wo sie hielten, erblühte der Grund. 

TausencT Jahr lang gesät urd gestritten, 

nun koM sn ei 3 wieder ruhmreich und wund.

MD itton.

und fr au,

Sie kommen mit

u d wenden jäh aus der Urväterau

.

hin. ua in© warnende Östliche flau!



Die När vom Estland

Von Heinrich Zillich

Kunde sei euch vom Ostland gegeben, 

den Deutschen in aller Welt umher# 

Schneidet das Korn und keltert die Heben, 

baut Häuser auf» Doch achtet die KUr 

von Blut und Weite und opferndem leben»

Heiter kamen vom Ostland geritten, 

brachten die Mär, und der Berne Gefunkel 

lockte in ihren Augen inmitten, 

als sie saßen am Herde, und Klamme und Dunkel 

über die staubigen Kleider glitten»

haut in die Dörfer schallte die Kunde, 

sprach von der Beute an herrischem Becht, 

jedem geboten,daß er gesunde,

in das Ostland aussieht als Knecht.

Herr wird er dort auf eigenem Grunde»

Brei sei das Wasser und frei sei der Wald, 

frei die Jagd und die Flur und das Brot, 

Führer sei,wem der Zuruf er ehallt,

Schwertes und Feuers sei bitterlich not, 

denn das Reich sei fern und die Fremde sei kalt

Da schrieen die Jungen und sagten die Aliens 

besser als Knechtschaft ist heldischer Zug! 

Sie ließen die Scheiter im Herde erkalten, 

schirrten die Pferde und stemmten den Pflug 

auf die Wagen und lachten jener,die schalten# 



Sie zogen hinaus mit Kindern und Frau*

Sie zogen hinaus mit Saat und Gut*

Sie sahen schweigend die heimische Au 

zum letztemal leuchten und rückten den Hut 

und wandten das Auge ins östliche Blau.

Doch als sie kamen ins Ostland hinein, 

standen die Wälder so weit wie das Meer, 

klang keine Glocke im Abendschein, 

schoß aus dem Dickicht der Heiden Speer, 

war kein Acker, noch Haus noch Rain.

Doch als drei Tage ins Ostland gegangen, 

Feuer fraß aus dem Walde den Grund* 

Und als drei Jahre ins Ostland gegangen, 

Dorf lag an Dorf in geordneter Rund 

und am Abend die deutschen Lieder erklangen*

Doch als der Jahre halb hundert Es rf logen, LMLLLRLLLL 

tranken die Bauern den eigenen Wein, 

Städte erwuchsen mit steinernen Bogen, 

Kirchen glockten im Vesperschein 

weit über Straßen und Weizenwogen*

Frei war das Wasser und frei war der Wald, 

frei die Jagd und die Flur und das Brot, 

Führer war, wem der Zuruf erschallt, 

aber der Schwerter war allezeit not*

Finster drohte der Feinde Gewalt*



Finster drückte auf jedes Geschlecht 

der Mehemen Jahre "blutiger Hara»

Da wurde mancher zum elenden Knecht, 

schrie manche Frau im Tatarenarm, 

geraubt ward das Kind, zerstampft ward das Becht

Doch wie das Gras wieder steigt nach der Mahd, 

stieg ans dem Schutte die Mauer empor5 

stark im Rechte fuhr wieder zur Saat

Sohn und Enkel aus höherem Tor»

Faulend hingen die Feinde am Rad»

Weit vom NordWOSr^vOm kurisehen Strand, 

weit über Polen und Ungarn weit, 

weit bis an der Türken Land, 

keine Stadt der Christenheit 

wuchs anders als aus deutscher Hand»

Volk bei Volk ging dort zur Lehr»

Sitte und Wandel flossen als Quell 

in Hütte Md Weiler und weckten die Shr»

Unsere Sprache loderte hell,

Fahne des Geists, vor der Zukunft her»

Sprach einer: groß unser Werk und Gewicht, 

größer ist Deutschlands himmlisches Leit, 

dort blüht der Frieden, dort glänzt das Licht» 

ir pflügten ihm Land aus dem heidnischen Feld, 

ach, warum nimmt uns der Kaiser nicht?



-4-

Sagte der weite: der Kaiser ist groß» 

ragt über WO gelten und länder und Meere, 

viel Völker wimmeln in seinem Schoß,

Daß er dies meistert, ist deutsche Ehre, 

Drum halt dein Schwert, führe scharf und bloß!

Dachte ein andrer: der Kaiser ist ferne!

Hält den Apfel des Reichs in der Hand,

Draus beißen die Kürsten das Fleisch,und die Kerne 

fallen zu Boden, und über©inend 

stürzt Volk und Reich und die deutschen Sterne,

Schweig, ruft der vierte, dis Sterne stehn klar! 

Stürzt auch die Zwietracht das alte Reich, 

wir halten noch dreihundert Jahr

Deutschlands und des Erdteils Deich 

wider Türk und JanltZohar,

Sie hielten dreihundert Jahr und mehr 

des Erdteils schwersten Deich,

Viel tausend Dörfer brannten leer, 

bis endlich riesig wuchs das Reich 

mit Prinz Eugenius’Heer,

Frei ward das Ostland, Am Deiche in Ehren 

rauschten die Adlerstandarten,

Prinz Bugen, heile des Randes Schwären,

Prinz Bugen, verwüstet sind Henschen und Garten, 

schick Deute vom Rhein, uns letzte' zu mehren! 



Prinz Eugens Reiter vom Ostlende ritten, 

saßen am Rheine, der Perne Gefunke1 

lockte in ihren Augen inmitten?

Hebt euch empor aus Stube und Dunkelt

Im Ostland wird doppeltes Korn geschnitten»

leer ist die Flur dort, der Acker genug, 

so einer will und erpflügen vermag. *

Da liefen viele sum großen Zug.

Auf Ostlands Wsten erblühte der Tag» 

Aber es kamen noch lang nicht genügt

Sprach man im Gotlands sie bleiben aus.

Was schert sie die leite. Das deutsche Blut 

erhitzt sich wieder im eigenen Haus

M die Grafschaft Glatz. Der Streit währt gut 

einhundert Jahr. Mit uns ists aus!

Zeitung kam vom Westland geflogens

Hunger und Unrecht und Kriegsge0ehrei -

Tausende sind aus Deutschland gezogen 

über das Weltmeer, land ist dort frei, 

aber dazwischen donnern die Wogen.

Sind wohl noch manche ins Ostland gefahren, 

kalkten sich Hütten und brachen den Grund, 

aber viel hundertmal größere Scharen 

über die Meere, wildernd una wund, 

oder ins Reich der reußischen Zaren.



Sprach man is Ostland? Gottes Wind

Et Deutsche aus seit tausend Jahr 

in alle Welt* Wir aber sind

des Spruches kund: der Janitsohar 

ist wer unser eigen Kind»

Einhundert Jahr und Mohr! - tie besessen 

fooht Preuß und Habsburg ums deutsche Haus* 

Die anderen Völker schürten die Essen» 

Zwei halbe Beiche — so ging es aus*

Und Ostland war doppelt vergessen*

Einhundert Jahre und mehr! - Der Schluß:

SD füllten andere des Ostlands Veiten* 

Zwei halbe Eeiehe — für Welsch und Kuß 

wars noch Lu viel! Da gälte su streiten* 

Groß stürmte, was mm stürzen mußt!

Sprach man im Ostland: unsere lehr

Völker viel aus Schlaf Er Saat*

-;ir sind allein* Das Land umher, 

das einst uns rief, reift ihrer Mahd, 

denn wer es pflügt, wächst wie das Meer*

Und wie das Neer die Leiche bricht# 

zerbröckelt unser Hecht und Gut*

Wir hoben Ostland in das Licht*

Viel Völker schiltst® unsre Hut* 
/

Him sind sie Herren und dankens nicht!



Sprach ME im Ostlands wer jammert nach Dank, 

der wär uns ein hündischer Knecht!

Schon der eigene Bruder lohnte mit Sank!

Wir wollen nichts als das Recht*

Das stirbt nicht, ehe die Erde sank*

Ritten wir einst in das Ostland hinein, 

herrische Beute Lu betten? *

Ach, wir opferten Gut und Bein, 

um den Erdteil au erretten»

Des kündet ewig Dom und Stein*

Bitten wir to des Reiches Heil, 

bis dem Ostland die Freiheit schlug * 

daß Volks auch suteil,

des leiden wir heute genug»

Und Not hat nimmer rasche Eil*

Not ist der Samen und Hot ist die Quelle*

Not tilgte deutsche Schuld*

Sie narrte des Reiches ciriigc Helle»

Geduld, ihr Brüder,Geduld, 

auch uns hebt die gleiche goldene Welle!

Iiw in e**

Kunde sei euch vom Ostland gegeben, 

den Deutschen in aller Welt urMor* 

Schneidet das Korn und keltert die Heben, 

baut Häuser auf. Doch achtet die Mär 

von Blut und Weite und opferndem beben!

' i



Reiter sind einst ins Ostland geritten 

und wo sie hielten* erblühte der Ortod, 

tausend Jahr lang besät und ©re tri t ten* 

und ragen noch immer werkend und wund* 

Groß steht der REM in ihrer Mitten!


